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lllethode: Farbgelatine als
Das Niglytin*Verfahrerr

Einschlußmittel
nac;l'r Eckert- Li ndauer

Li teratur : MIKROK0SM0S 75, 344 346 (1986)

Anwendungsbere i ch :

Prä para t esamml ungen

Die Mikroskopiker FnnNz Ecxrnr in Ingolstadt
und Dr. Ruporr LINDAUER in Asch/Böhmen
haben in den dreißiger Jahren zahlrciche Präpa-
rationsmethoden firr Süßwasser- und Meeresal-
gen beschrieben. Ihre Arbeit ..Präparations-
Technik der Süßwasser-Algen" erschien im ll.
und 12. Jahrgang der Zeitschrilt ..Praktische Mi-
kroskopie" (1933 und 1934). Der Verla_e von Ju-
lius E. G. Wegner in Winnenden hat 1934 die zu-
sammengefaßte Arbeit aul 86 Seiten als Sonder-
druck herausgebracht. Von diesen beiden Auto-
ren stammt das Niglytin-Verfahren, über das At--
rr.ep JpNrzrN im Mxnorosuos 75. 212-213
(1986) berichtet hat. Auch F. Ecrrnr und R.
LrNo.q,uEn haben einigg ihrer Methoden im Mr-
KRoKosMos veröffentlicht.,,Das Niglvtin-Ver-
fahren nach Eckert-Lindauer" erschien im lvlt-
KRoKosMos 27, 48-50 (1933/34\. Der Beirrag
Ecrrnrs ,,Wie ich Blaualgen präpariere" mit
Hinweisen auf das Niglvtin im Mrrnorcosuos 28,
158-160 (1934/35).
Die Zusammensetzung des Niglvtins nach Er-
xtnt-Lrxolurn ist nie mitgeteilt worden. Das
Einschlußmittel wurde in zwei unterschiedlichen
Farbdichten als Niglytin I (fiir Konjugaten. Ulo-
thrichales, Diatomeen, Cyanophvceen ohne
Chroococcaceen, Florideen und Characeen) und
als Niglytin II fiir alle sehr kleinen Formen allein
von der damaligen Firma Dr. K. Hollborn &
Söhne in Leipzig hergestellt und vertrieben.
Trotzdem ist die Zusammensetzung dieses ausge-
zeichneten Einschlußmittels, das zu den Farbge-
latinen gehört. nicht ganz unbekannt. Etwa zur
gleichen Zeit wie Ecxrnr-LrNoluen arbeitete Z.
Onöst-Prt- in der Zoologischen Anstalt der Uni-
versität Debrecen in Ungarn ebenfalls mit Farb-
gelatinen. Von ihm wurde die Herstellune eines
gieichen oder zumindest ähnlichen Mitteis 1933
in der ,.Zeitschrift für wissenschaftliche Mikro-
skopie" (4) mitgeteilt:
I g Nigrosin und 0,08 bis 0, I g Tropäolin 00 wer-
den in 42 ml dest. Wasser gelöst. Zu dieser Lö-
sung gibt man 50 g Clyzerin. 0.5 g Phenol und
7 g Geiatine und verf?ihrt im übrigen genau so,
als wolle man die bekannte Kaisersche Glvzerin-
gelatine herstellen. Diese Farbgelatine mit Dun-
kelfeldwirkung lielert im Präparat eine etwas
gelbstichige Grundfiirbung. Wenn man die Ni-
erosinmenge steigert, so wird die Grundftirbung
dunkler und mehr violett.
Eine fäst schwarze Grundfarbe wird erreicht,
wenn man statt I g Nigrosin nur 0.7 g zusammen
mit 0,3 g Naphtholgrün zusetzt. Möglicherweise
enthielt das Niglytin nach Ecrcrnr-LrNoeurn
nur Nigrosin als larbgebende Substanz. In die-
sem Zusammenhang möchte ich auf die wohl äl-
teste Methode dieser Art aulmerksam machen.

die von E. N.runeNN 1922 in der,,Zeitschrift fiir
wisse nschaftliche Mikroskopie" beschrieben
worden ist (5). Dieser Autor hat die Glyzeringe-
latine mit Tusche vermischt. Die Gallertschicht
der Mvxophyceen erscheint hell aul schwarzem
Grund.
Das Niglytin in den beschriebenen Zusammen-
setzungen eignet sich vorzussweise fur die Dar-
stellung der Gallerthüllen verschiedenster A.lgen.
Es ist aber auch mit Erfolg fiir andere, z.B. zoo-
logische Objekte verwendet worden. Die große
Haltbarkeit der Niglytin-Präparate zeigen die
beigefügten Mikroaufhahmen. Deshalb soll
nachfolgend die Verarbeitunssvorschrift nach
Ecxrnr-Lrttorurn mitgeteilt werden:

l. Algen 3-5 Stunden in Pfeifferschem Gemisch
fixieren und bis zum Verschwinden des Essigge-
ruches mit Wasier auswaschen.
2.5 bis l0 Stunden in Alizarinviridinlösung ftir-
ben. Läßt man diese Färbung \l'es, so treten die
Chromatophoren nicht so leuchtend hervor.
3. Gründlich in Wasser auswaschen.
4. Übertragen der Algen in l0Toiges Glyzerin.
Überfiihrung im Exsikkator in konzentriertes
Glvzerin.
5. In die Mitte eines eut gereinieten Objektträ-
gers bringt man mit einer Lanzertnadel eine ganz
kleine Menee Niglytin und erwärmt gelinde iber
der Flamme eines Mikrobrenners (besser auf ei-
ner Wärmebank), bis es geschmolzen ist.
6. Von dem in dickem Glyzerin liegenden A.lgen-
material gibt man eine kleine Menge, die mög-
lichst wenig Glyzerin enthalten soll (mit Filtrier-
papier oder Pipette absaueen), in den flüssigen
Nielytintropfen. Man verrührt die Masse gut.
aber vorsichtig, damit keine Blasen entstehen.
Die Algen sollen nur von einem Niglytinmantel,
nicht aber von Glvzerin umgeben sein. Gleich-
zeitig kann man dabei gelinde etwärmen. so daß
das Niglytin nicht t-est und das Algenmarerial gut
durchtränkt wird.
7. Man erfaßt das Deckglas mit einer Pinzette,
erwärmt es gut und legt es unter gleichzeitigem
Andrücken mit einer Nadel auf den Niglytin-
tropflen. Das Medium soll sich rasch und gleich-
mäßig ausbreiten.

Anmerkung: Die richtige Abschätzung der benö-
tigten Niglvtinmenge erfordert erwas Übung. Sie
soll so bemessen sein. daß sie weder unter dem
Deckglas hervorquillt noch Lultränder flreiläßt.
Das Andrücken des Deckslases mit der Nadel -
und damit die richtige Einstellung der Schichr
dicke - wird am besten bei schwacher Vergröße-
rung unter dem Mikroskop durchgeführt.
Ergehnisse: Callerten und Schleimhüllen treten
auf dunklem bis schwarzem Crund leuchtend
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srelhvci{J hervor. Chromatophoren und Kcrne
erscheinc'n ulcichzeitig strahlcnd erün. Auch dic
übrigcn Zellcinschiüsse trctcn gut hcrvor. \igir-
tin ist auch tiir .A,leen ori:re Gallcrthülle und tür
vie lc endere Ob_iekte _lut lceignet.
F. Ecxrnr und R. LtNoauEn haben auch eine in-
teressante Doppellärbung mitgeteilt:

Das mit Pleillerschem Gemisch fixierte Algen-
material wird zuerst wie beschrieben mit Aliza-
rinviridin geftirbt. kurz mit dest. Wasser ausse-
waschen und dann in eine verdünnte Lösung
von Mucikarmin gebracht. die man 2-8 Stunden
einwirken läßt. Dann wird der Farbstofliiber-
schuß mit Wasser ausgewaschen. Der Einschluß
erlolgt über l09oiges und konzentriertes Glvzerin
in Niglvtin.

Ergebnis: Chromatophoren und Zellkerne grün,
Gallerten und Schleimhüllen leuchtend ror aul
schwarzem Crund.
Die Farbgelatine-Verfahren lassen sich vielftiltie
modifizieren und sind für den Mikroskopiker ein
weites Experimentierfeld. Als Ber.spiel soll hier
eine von Z. Onösr-P.r'l (4) ausgearbeitete lletho-
de beschrieben werden:
Wenn man bei der Herstellung von Farbeelatine
anstelle von Nigrosin Lichtgrün zusetzt. so erhält
die Gelatine eine leuchtend grüne Grundftir-
bung. Zur Unterscheidung von Nosema-Sporen
und Hef'ezellen ftirbt man einen Ausstrich aul
dem Objekttraser wie iiblich mit Safranin. Dann
eibt man einen kleinen Tropfen Farbgelatine auf
die Schicht. erwärmt gelinde. leqt das vorge-
wärmte Deckglas aul und drückt es mit der Na-
del lest an.
Ergebnis: Die Farbe der Hefezellen hat sich von
ursprünglich Rot in Violen verändert. Die -\bse-
na-sporen bleiben rot. Die Grundftirbune ist
leuchtend -srün und kontrastiert die violetten
und roten Objekte sehr schön.
Die beschriebenen Farblösungen können lertig
gekauft (Chroma) oder selbst hergestellt werden:

Alizarinviridin

5 g Chromalaun KCr(SOr)z '12HzO werden im
100 ml dest. Wasser gelöst. Zu der kochenden
Lösuns gibt man 2 bis 3 g Farbstoll. läßt noch ei-
nise Minuten kochen und filtriert nach dem Er-
kalten. Die Lösung ist dauernd haltbar. sollte
aber alle 6 bis 8 Wochen filtriert werden. \tan
kann sie vor Gebrauch mit Wasser verdünnen.

Mucikarmin

I g Karmin wird mit 0.5 g Aluminiumchlorid
und 2 ml dest. Wasser gemischt und über _ganz
kleiner Flamme erhitzt. Das Gemisch wird dabei
dunkel. Dann setzt man unter Umrühren 100 ml
5o%isen Alkohol (Athanol) zu. Diese hahbare
Stammlösuns wird vor Gebrauch l:9 mit \\'as-
ser verdünnt.
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Bild l: Blaualse Stisonema ocellaum. sefürbt mit Ali-
zarinviridin, Einschluß in Niglyrin naöh Ecrrnr-LrN-
DAUER. Präparat: FRANZ EcK-ERr 1934, Foro: Grnsnno
Göru 1980. Achromat lOx /0.24. Projektiv 12.5 x. Film
Agfachrome 50 S.

12.5 x, Film Agfachrome 50 S.

Bild 2: Faden-Jochalge Z.vgnema t'ruciutunt. gefdrbt
mit Alizarinvindin. Einschluß in Niglytin nach Ecxrnr-
LTNDAUER. PräDarat: Fnrxz EcxrnT'1934. Foto: Cer-
HARD CiiKE '1980. Achromat l0x /0.24. Projekriv


